
terreich erzeugten Windstroms stammen aus der Re-
gion. Hier findet man zudem sehr unterschiedliche 
demographische, infrastrukturelle und topographi-
sche Strukturen, aus denen sich vielfältige Testfäl-
le in Bezug auf Erzeugungs- und Lastprofile sowie 
Nutzung von Flexibilitätspotenzialen ableiten las-
sen. Und schließlich bietet die Vorzeigeregion Green 
Energy Lab mit dem Zugang zu über fünf Millionen 
Menschen, die in dieser Region leben, einzigartige 
Möglichkeiten, um angreifbare Prototypen für die 
Energiezukunft auf ihre Markttauglichkeit zu testen. 
 

Der Open Innovation Prozess von Green Energy Lab 
gliedert sich in vier Phasen. 
Quelle: Green Energy Lab

Der Brutkasten für innovative Energielösungen

Das Herzstück von Green Energy Lab ist das Innova-
tionslabor: Hier werden Ideen zu Projekten vorange-
trieben und über ihre gesamte Umsetzung begleitet 
- von der Entwicklung des ersten Prototypen bis zum 
internationalen Markterfolg. Der Open Innovation 
Prozess integriert unterschiedliche Denkansätze von 
Unternehmen, Forschungsinstituten, Start-ups, der 
öffentlichen Hand, Kundinnen und Kunden und er-
möglicht den schnellen Zugang zu Wissen und Tech-
nologie; er gliedert sich in vier Phasen: 

•	Explore: Zu Beginn werden Herausforderungen 
und Chancen für neue Technologien, Produkte und 
Dienstleistungen aufgezeigt. Das aus dem Trends-
couting und der Beobachtung von Technologieent-
wicklungen generierte Wissen wird den Anwendern 
kompakt zur Verfügung gestellt. 

•	Ideate und create: Mit einem Bündel von Innova-
tionsmethoden werden neue Ideen generiert und 
Innovationsprojekte definiert. Green Energy Lab 
begleitet die Evolution von der ersten Idee hin zum 
umsetzungsorientierten Innovationsprojekt, bringt 
die passenden Akteure zusammen und stellt die 
Kundinnen und Kunden in den Mittelpunkt. 

•	Demonstrate: In der dynamischen Green Energy Lab 
Testregion mit dem Zugang zu über fünf Millionen 

Menschen können die neu entwickelten Lösungen 
auf ihre Markttauglichkeit getestet und einem 
breiten Publikum bekannt gemacht werden. Green 
Energy Lab begleitet bei der Umsetzung und hilft 
bei der Investorensuche.

•	Launch: Mit der kollektiven Erfahrung, Markt- und 
Finanzstärke seiner Partner unterstützt Green Ener-
gy Lab die Vermarktung von innovativen Produk-
ten und Dienstleistungen. Erfolgreiche Lösungen 
erhalten auf diese Weise viel rascher Zugang zum 
lokalen Markt und profitieren von der Anbindung 
der beteiligten Partner an die Exportmärkte.

Open Data-Plattform – Datenschnittstelle 
für die Energiezukunft

Alle in Green Energy Lab generierten Ergebnisse flie-
ßen in eine Open Data-Plattform für den Energiesek-
tor ein, die einen einfachen Zugang zu relevanten 
Daten bietet und aus der sich wesentliche Erkenntnis-
se über Zusammenhänge im derzeitigen und zukünf-
tigen Energiesystemen ableiten lassen. So werden 
beispielsweise disaggregierte Daten von Endnutzern 
– vor allem aus dem Bereich Haushalte und KMUs – 
verarbeitet, um verbrauchsintensive Anwendungen zu 
identifizieren und somit ein besseres Verständnis der 
Energiekosten zu ermöglichen. Zudem werden Ver-
brauchsmuster und Lastflüsse analysiert, um darauf 
aufbauend Prognosemodelle zu entwickeln, mit denen 
sich Flexibilitätspotenziale im Energiesystem leich-
ter identifizieren lassen. Gleichzeitig legt das Projekt 
Open Data-Plattform einen Schwerpunkt auf die Ent-
wicklung und Erprobung von Methoden, die die Akzep-
tanz innovativer Technologien – gerade im Bereich der 
Digitalisierung – erhöhen, um eine aktive Teilnahme 
von Endkundinnen und -kunden im Energiesystem zu 
erreichen und mögliche Akzeptanzschwierigkeiten von 
neuen Technologien, die einen Informationsaustausch 
und Datentransfer zwischen verschiedenen Akteuren 
erfordern, abzubauen. Die Erkenntnisse aus dem Pro-
jekt Open Data-Plattform werden zu maßgeschneider-
ten Empfehlungen für die verschiedenen Akteursgrup-
pen der Energiewirtschaft verdichtet. 

     sterreich startete mit den Vorzeigeregionen Ener-
gie die bisher größte nationale Innovationsinitiative 
für grüne Energie und setzt damit Maßstäbe für die 
Energiezukunft. Das Green Energy Lab ist die größte 
von insgesamt drei Vorzeigeregionen und erstreckt 
sich über die Bundesländer Wien, Niederösterreich, 
Burgenland und Steiermark. Ziel ist, bereits vorhan-
dene Technologien zu bündeln und mit neuen Ideen 
zu innovativen Systemlösungen für die Energiezu-
kunft weiterzuentwickeln. Ein Hauptanliegen dabei 
ist, die Zeitspanne von der Idee bis zum marktfähigen 
Produkt oder Dienstleistungsangebot zu beschleuni-
gen. Green Energy Lab wird von den vier Energieun-
ternehmen Energie Burgenland, Energie Steiermark, 
EVN und Wien Energie getragen; an den laufenden 
und geplanten Teilprojekten sind bereits heute über 
100 weitere Partner aus Forschung, Wirtschaft und 
der öffentlichen Hand beteiligt. 

 

Ein einzigartiger Testmarkt für die Energiezukunft

Bei der Nutzung erneuerbarer Energieträger nehmen 
hoch innovative Forschungseinrichtungen und Tech-
nologiepioniere aus der Region seit über 20 Jahren 
eine führende Rolle ein – sowohl im Bereich Wärme 
als auch im Bereich Strom. Um diese starke Rolle 
weiter auszubauen, müssen technologische Einzel-
lösungen zu integrativen Systemlösungen weiterent-
wickelt werden: So kann ein flexibles, effizientes und 
langfristig vollständig auf erneuerbarer Energie be-
ruhendes Energiesystem entstehen. 
Um zu zeigen, wie das gehen kann, bietet die Vorzei-
geregion Green Energy Lab ideale Bedingungen: Die 
Region weist bereits heute einen sehr hohen Anteil 
erneuerbarer Energieerzeugung auf, vor allem aus 
fluktuierenden Energiequellen wie Sonne und Wind. 
64 % des Sonnenstroms und sogar 98 % des in Ös-

Ö

Vom Innovationslabor zum 
internationalen Markterfolg
Susanne Supper, Manuela Jochum, Tobias Schwab, Christian Kurz 

Green Energy Lab zeigt den Weg von technologischen 
Einzellösungen zu integrierten Systemlösungen für das 
Energiesystem von morgen auf.
Quelle: Green Energy Lab

Gemeinsam mit heute bereits 100 Partnern aus For-
schung, Wirtschaft und der öffentlichen Hand werden 
interdisziplinäre, innovative Lösungen entwickelt und 
unter Einbindung von Endkundinnen und -kunden 
erprobt. Quelle: Green Energy Lab
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erzeugter Windenergie für Strom, Wärme und Mobili-
tät zu demonstrieren. 
Als größte nationale Innovationsinitiative für grüne 
Energie ist das Green Energy Lab offen für weitere 
Partner und deren Ideen – wir freuen uns auf Teilnah-
me in unserem Innovator Circle. Mit unseren Open-
Innovation-Prozessen unterstützen wir die Entwick-
lung neuer Ideen für die Energiezukunft und setzen 
diese gemeinsam um. 

Green Energy Lab-Team (von links): Christian Panzer 
(Wien Energie, Vorstand Green Energy Lab), Manuela 
Jochum (Green Energy Lab - Projektassistenz), Klaus 
Stricker (EVN, Vorstand Green Energy Lab), Rapha-
ela Reinfeld-Spadt (Energie Burgenland, Vorständin 
Green Energy Lab), Susanne Supper (Green Energy 
Lab – Cluster Managerin), Christian Kurz (Green 
Energy Lab – R&D-Manager), Tobias Schwab (Green 
Energy Lab – Innovation Manager), Mathias Schaffer 
(Energie Steiermark, Vorstand Green Energy Lab) 
Foto: Stephanie Weinhappel

Bis 2025: Projekte im Gesamtvolumen von 
100 Millionen Euro.

Entsprechend dem Anspruch, ein integriertes, ska-
lierbares Energiesystem der Zukunft zu entwickeln 
und vorzuzeigen, sind die Themenstellungen im 
Green Energy Lab vielschichtig: Es geht um Lösun-
gen, die die erzeugte erneuerbare Energie besser 
und vor allem flexibler nutzbar machen – etwa durch 
den Aufbau integrierter Strom- und Wärmenetze, Lö-
sungen für die Strom- und Wärmespeicherung und 
die dezentrale Energieerzeugung. So untersucht das 
Leitprojekt „Thermaflex“ (siehe den Artikel „Mehr 
Flexibilität und mehr Erneuerbare in der netzgebun-
den Wärmeversorgung“ in dieser Ausgabe) beispiels-
weise unterschiedliche Flexibilitätsmaßnahmen in 
Fernwärmenetzen, um den Anteil erneuerbarer Ener-
gie zu steigern. Ein weiteres Projekt, „Spatial Energy 
Planning“ (siehe auch „Innovative Prozesse - Rau-
menergieplanung für die Wärmewende“ in dieser 
Ausgabe), erarbeitet Werkzeuge für eine räumlich 
optimierte Entwicklung der Wärmeversorgungsin-
frastruktur unter Berücksichtigung von erneuerbaren 
Energiepotenzialen und technologischen Optionen. 
Das Projekt „Blockchain Grid“ entwickelt auf Basis 
von Blockchain-Technologie Möglichkeiten, um freie 
Netzressourcen zum Nutzen von Prosumern best-
möglich zu verteilen, anstatt Einspeisungen zu limi-
tieren. In einem anderen Projekt werden gebrauchte 
Batterien von E-Fahrzeugen auf ihre Restlebenszeit 
und Nutzbarkeit in Energiespeicheranwendungen 
mittels eines neu entwickelten Systems untersucht 
(siehe dazu auch den Artikel „Gebrauchte Batterien 
zu neuem Leben erwecken“ in dieser Ausgabe). Dar-
über hinaus befinden sich weitere Projekte in Vorbe-
reitung, um z. B. die innovative Nutzung von regional 

Dipl.-Ing. Susanne Supper leitet als Cluster Managerin das Green Energy Lab-Büro und ist für die 
Gesamtkoordination der Vorzeigeregion sowie des Innovationslabors verantwortlich. 
welcome@greenenergylab.at
Manuela Jochum, BA unterstützt als Junior Project Assistant das Green Energy Lab-Team mit Schwerpunkt 
Kommunikation. 
Dipl-Ing. Dipl.-Ing. (FH) Tobias Schwab ist als Innovation Manager im Green Energy Lab- Team für die Umset-
zung des Open Innovation-Prozesses verantwortlich und koordiniert den Green Energy Lab-Standort Graz. 
Dr. Christian Kurz ist als R&D-Manger im Green Energy Lab-Team für die Koordination und Weiterentwicklung 
der Forschungstätigkeiten zuständig. 

Weiterführende Informationen:
• Green Energy Lab: www.greenenergylab.at
• Vorzeigeregion Energie (Programmwebsite des Klima- und Energiefonds): www.vorzeigeregion-energie.at 

 m Jahr 2016 betrug der Raumwärmebedarf Ös-
terreichs ca. 87 TWh/a (Gesamtenergiebedarf: 311 
TWh/a)1. Ein Viertel davon wird über netzgebundene 
Wärmeversorgung durch mehr als 2000 Fernwärme-
systeme bereitgestellt . Damit spielt der Nah- und 
Fernwärmesektor bereits heute eine zentrale Rolle 
in der Energieversorgung Österreichs. Durch die be-
reits installierte Infrastruktur (ca. 5.400 km Leitungs-
länge2), das vorhandene Ausbaupotenzial besonders 
im dichten urbanen Raum, den Einsatz neuer Kon-
zepte, Technologien und erneuerbarer Energieträger, 
der Nutzung von Möglichkeiten zur Sektorkopplung 
und die dadurch erreichbaren Beiträge zur Dekarbo-
nisierung unseres Energiesystems erhält der Sektor 
zukünftig eine gesteigerte Bedeutung. 

Flexibilitätselemente als zentrale Bausteine eines 
zukünftigen Energiesystems

In einem nachhaltigen und vollständig dekarboni-
sierten Energiesystem werden z.B. große Anteile an 
erneuerbaren, mitunter volatilen Energieträgern, in-
tegrierte Sektorkopplung, dezentralisierte Energie-
umwandlungsstrukturen, etc. zu einer erheblich ge-
steigerten Systemkomplexität führen. Gleichzeitig 
müssen die Versorgungssicherheit gewahrt sowie 
die Energiekosten für die Endkunden erschwinglich 
bleiben. Dies kann nur durch eine erhöhte Flexibili-
tät des Gesamtsystems, das ein intelligentes Zusam-
menspiel von tech- nischen Elementen 
und nicht-techni- schen Elemen-
ten erlaubt, erreicht wer-
den. 

Fernwärmesysteme eignen sich hervorragend für 
Maßnahmen zur Erhöhung der Flexibilität in Bezug 
auf Sektorkopplung, der Integration erneuerbarer 
Energiequellen, der Abwärmenutzung, den Einsatz 
von Wärmespeichern, neuen Betriebsstrategien und 
der Integration des Nutzers. Diese Flexibilisierungs-
potenziale können noch gesteigert werden, wenn 
ganzheitliche Ansätze verfolgt werden sowie neue 
wissenschaftliche Methoden für Simulation und Op-
timierung in der Planung, Implementierung und im 
Betrieb eingesetzt werden.

Das Leitprojekt „Thermaflex“

Genau hier setzt das Leitprojekt „Thermaflex“ an, das 
sich innerhalb der Vorzeigeregion „GreenEnergyLab“ 
schwerpunktmäßig mit der Erhöhung der Energiefle-
xibilität und den daraus resultierenden CO2-Emissi-
onsreduktionen im Fernwärmesektor beschäftigt. 27 
Projektpartner (Fernwärmenetzbetreiber, Technolo-
gieanbieter und Forschungseinrichtungen) bearbei-
ten in acht Arbeitspaketen die Identifikation, die 
simulationsgestützte Planung, Bewertung und Aus-
wahl als auch die Umsetzung in Kombination mit 
detailliertem Monitoring und daraus resultierender 
Optimierung von Flexibilisierungsmaßnahmen. Im 
Fokus stehen dabei sieben beispielhafte Demonstra-
toren in Fernwärmeversorgungsgebieten von kleinen, 
mittleren und großen Städten. Das Fördervolumen 
für Thermaflex und ausgewählte Demonstratoren be-
trägt ca. neun Mio. Euro und macht dieses Projekt in 
Bezug auf das gesamte Fördervolumen zum größten 
Projekt im Zuge der zweiten Ausschreibung des Pro-
gramms „Vorzeigeregion Energie“.

I

Mehr Flexibilität und mehr 
Erneuerbare in der netzge-
bundenen Wärmeversorgung
Christian Fink, Ingo Leusbrock

1 BMWFW, 2017: Energie in Österreich - Zahlen, 
Daten, Fakten; Bundesministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Wirtschaft; Wien, 2017
2 FGW, 2017: Zahlenspiegel 2017 - Erdgas und 
Fernwärme in Österreich; Wien, 2017

Technische 
Komponenten 

• Erneuerbare 
• Biomasse
• Solarenergie
• Wärmepumpen
• Geothermie
• Etc.
 
• Abwärmeeinkopplung
• Energiespeicher

Nicht-technische 
Maßnahmen

• Nutzerintegration 
• Stakeholderintegration
• Innovative 
  Geschäftsmodelle

Systemische Ansätze

• Sektorkopplung
• Regelungsintelligenz
• Maßnahmen zur Senkung 
 der Netztemperaturen
• Monitoring und Optimierung
• Integrierter Planungsprozess
• Kopplung mit räumlicher 
 Energieplanung

Flexibilität 
in der 

Fernwärme

Beispiele möglicher Flexibilisierungselemente im 
Fernwärmesektor 

Quelle: AEE INTEC
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